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Bofehung oon FaObiilen in �tnlicu
Drohung mit der Aussperrung

Rom , Z. September .

Nach einer Meldung des „ Zcmps " haben die Arbeiter
das Arsenal von Venedig ohne Zwischenfall besetzt .
Dem „ Mcssagero " zufolge hat sich die Besetzung der Fabriken
durch die Arbeiter auf Bologna , Berni , Lworno und ander «

Städte ausgedehnt .

Part « , 8. September .

Laut Radiomeldung auS Rom hat der Verband der Metall -

industriellen die Aussperrung für ganz Italien be-

schloffen . Der Arbeitsminister Labrtolo hat zu vermtttel »

gesucht , jedoch solleu sich die Arbeiter ablehnend verhalten . Bei
der Besetzung der Fabriken durch die Arbeiter kam «S in Genua

auf dem Oderoweri zu Zusammenstößen mit der P o l i z e i , die
von der Waffe Gebrauch macht «. Ew Arbeiter wurde getötet ,
zwei schwer verletzt .

Zwischen der Regierung und Arbeitervertretern wird über
dle durch die Besetzung der Fabrikbetriebe geschaffene Lage ver -

handelt ; die Metallarbeiter sind zu Bcrhandluugen bereit , falls die

industriellen Konzessionen machen . Die Lage wird als ernst

bezeichnet , da die Bewegung sich über das gauze Land ausbreitet .

Nach dem . Corriere della Sera ' haben die Sozialisten von T r i e st
« nd Umgebung beschloffcu , in den Generalstreik zu treten , der sich
aber ganz Venetien und Julien erstrecken soll .

Vor der Entspannung ?
Rom . 4. September .

Die „ B. Z. " meldet : Die friedliche Lösung der Differenzen in
der Schwerindustrie steht in Aussicht . Der Arbeitsminister
Labriola und der Generalsekretär des Arbeiteroerbandes erklärte «
Pch mit der Ernennung einer dreigliedrigen Kommlsfion , bestehend
aus Vertretern der Regierung , der Arbeiter « ud der Arbeitgeber ,
»inverstande «. Inzwischen solle « die Arbeiter ihre Obstruktion
aufgeben . Der Ausgang hängt von dem Beschluß der sozialistischen
Parteileitung und des allgemeinen Arbeiteroerbandes ab , die
" » argen in Mailand » usammeutresfe « .

Die Breslauer Ausschreitungen
Vor der Einigung ?

TU . Pari » , 4. September .
Das Mintsterwm de ? Auswärtigen hat , wie HavaS me' det . a « S

Berlin einen amtlichen Bericht erhalten , daß die deutsche Regierung
alle Forderungen zur Geuugtuuug für die Gr -

° ig » isse i » Breslau bewilligt hat .

WH. Part » , 4. September .
Der . TempS ' hebt hervor , daß der französische Botschafter

Charles Laurent die beiden von der deutscheu Regierung vor -

geschlagenen Aenderungcn au der Genugtuuugsleistnng für
Breslau angenommen hat . Die deutsche Verfassung gestatte
dem Reichskanzler nicht , selbst Entschuldigungsbesuche abzustatten .
überdies wird der Minister des BnSwärtigc » , der ihn vertrete »

wird , betläufig bemerken , daß die Ereignisse i » Breslau bis zn
einem gewissen Grade erklärlich seien . — Der „ Temps " ist über

diese Lösung sehr befriedigt . „Frankreich " , so sagt daS Blatt , „ ver -

sucht keinen Streit , ohne « rund in die Länge , «
siehe n" .

Generalstreik in Augsburg
T. ll . Augsburg , 4. September .

Durch die fretgewerkschaftliche « orgautsterte » Arbeiter ,

Zugestellten und Betriebsräte wurde wegen der blutigen Krawalle
u « Mittwoch für heute der Generalstreik verkündet . Die Werke der

Augsburger Industrie bleiben jedoch nach einer Erklärung der Unter -

"ferner offen mit der Begründung , daß der weitaus größte
Teil der Augsburger ArbeUerschast selbst der radikalen Kreise nicht

einverstanden sei . Auch die bürgerliche » Zeitungen erscheinen .

*

. Da » Blatt der Unabhängigen Sozialdemokratie , der . VolkSwille " .
wurde wegen eine ? gegen die Polizei gerichteten Artikels , in welchem
uuch zum Generalstreik aufgefordert wurde , verboten .

Der Generalstreik in Stuttgart
MTB . Stuttgart , 8. September .

Eine BetriebSräteversammluug nahm heute abend
den zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern bezgl . des

� im Puisein der Regierung getroffenen Vereinbarungen

zu kI und beschloß , daß morgen in einer Betriebsräteversammluna

der »
uur Betriebsratsmilglieder und je drei Vertreter der S. V D

» obm
'

v
� T>. und der K. P. D. Zutrilt haben sollen , über

�me oder Ablehnung dieser Vereinbarungen entschieden werden soll .

Verhandlungen mit den Daimler - Werken

z .
TU. Stuttgart » 4. September .

wea . « «
Daimler Motoren - Gesellschaft , die sich an den Beratungen

J�' legang deS Generalstreiks nicht beteiligt hat . werden

" ttlivirkung der Regierung neue Verhandlungen geführt . Pte

Vereiubaruugen sollten gestern abend der Versammlung der Stutt -
aarter Betriebsräte zur Genehmigung vorgelegt werden . An ihrer
Aunahme ist bei dem Stand der Bewegung nicht zu zweifeln .

Baldiger Friede in Sicht ?
Räch einer Meldung aus P a r i s haben die Rachrichten Uber die

polnischen Kriegsziele in französischen Regierungskreisen groß «
Be s o r g » i » erregt . Man wolle den polnischen Wünschen aus Ab -
treuuung gewisser Grenzgebiete von Rußland und Litauen e n e r »
gische » Widerstand entgegensetzen , den wirtschaftlichen Wün -
scheu Polens allerdings entgegenkomme « . SolchenFriedeus -
bedingungeu , die über de , Rahmen der von
den Alliierten gemachten Vorschläge hinan » -
gehen , soll nicht zugestimmt werden .

Aus Warschau wird gemeldet , man sei dort allgemein der An -
ficht , daßderFriedebaldgeschlossen werden könne , zumal
die Russe « sich nachgiebig zeigen . Polen verlange die
Linie des alten Königreichs Polen sowie die Aufrechterhaltung der
polnischen Souveränität über Bialyftock . Polen erkenne das Selbst -
beftimungsrecht der kleinen Völker an . Polen fei zur Kriegsent -
schädigung bereit , falls Rußland auch die durch die Ofsenfiv « und
den Krieg in Polen verursachten Schäden gutmach « . Polen sei zur
Entwaffnung bereit , salls sie in ganz Europa durchgeführt wird .
Polen verlangt die Rückerstattung aller durch die zaristische Regie -
rung aus Polen verschleppten Güter . Kunstwerke und Gcutldc . Die
polnische Abordnung reist am Mittwoch nach Rig�i ab . wo
der Abschluß de « Wassenstillstandes in einer Woche , der de » Frie¬
dens in vier Wochen erhofft wizd .

Amtlicher

_ _ _ _ _ _

Suwalki - Wlodawa

Polnischer Frontbericht
TU . Warschau , 4. September .

Heeresbericht vom 8. September . An der Frontlinie
Wlodawa keine Veränderung . Die Reiterarme «

BudjenuyS sammelt sich unter dem Schutze frisch w den Kampf ge -worfencr Jnfanterie - Abteilungen , die in der Gegend von HrubieSnowdurch heftige Gegenangriffe den Rückzug BudjeunyS aufzuhaltenversuchten . Nach blutigen Kämpfen wurden diese Angriffe durchunsere Abteilungen zum Scheitern gebracht . Auf dem Süd -
f l ü g e l nahmen polnische Truppen B e l z und erdeuteten dabei vier
Maschinengewehre , 12 MunittonSwagen und technisches Material .
Oestltch Lemberg wurdeu unsere , in der Linie Bng - Gnija Lipastehenden Abteilungen , besonders in der Gegend von Busk und
Firlojowka mehrfach Heftig angegriffen , doch wurden diese Angriffemit Hilfe von TankS zum Scheitern gebracht . LüngS desDnjestr beiderseitige ErkundungstStigkeÜ .

Polnische Vorschläge an Litane «
TU . Warschau , 4. September .

. Robotutk ' schreibt : Wir halten eS für dringend erforderlich , daßVerhandlungen mit LUauen eingeleitet werden , aber Polen mitkonkreten Vorschlägen hervortritt . Bis jetzt kommen zwei ver «fchiedene Borschläge in Frage . Nach dem ersten sollen auS Wilnaund Kowuo zwei Kantone geschaffen werden , die eine selbstständigeRepublik mtt Anschluß an Polen bUden . Der andere Borschlagsteht die Wahl einer Konstituante in den Gouvernements Grodnound Wilna vor , die über die Zugehörigkeit zu Litauen oder Polenselbst entscheiden soll .

Defenfivbündnis der baltische « Randstaate »
TU . Kopenhagen , 4. September .

I « einer Erklärung der litauischen Delegation auf der baltischenKonferenz wird die Notwendigkeit eines DefenflobündnisseS aller
baltischen Randstaaten betont , die mtt Rußland Frieden geschloffenhaben .

Rülkz « g der Bolschewiste « aus Rordp erste «
TU . London , 4. September .

Der Mitarbeiter der „ TimeS " bei den persischen Streitkräftenin Rordpersteu meldet : Einwohner aus Reschtd , die von dort ge-flüchtet sind , weil eS keine Nahrungsmittel mehr in der Stadt gibt ,eqählen , daß die Bolschcwisten Reschid und Enzeli am Kasvische »Meer geräumt haben .

Keine Auslieferung der ungarischen
Bolkskommiffare

( Eigene Drahtmeldung der �5 r « i h e i t ' . j

Wien , 8. September .
Das Wiener Oberlandesgericht lehnte die Forderung nach Aus -

lteferung der ungarische « Volkskommissare unter Berufung auf
das nach dem Sturz der Räteregierung zwischen der ungarischen
Gewcrkschaftsregierung und der österreichischen Regierung abge -
schlossenen Uebereinkommen ab , wonach den ungarischen Volks -
kommissaren Ajylrecht in Oesterreich gewährt wird .

Der Abgeordnete Viktor Drodzdy wirft der ungarischen Rational -
Versammlung vor . durch die ungesetzlich verordnete Aufnahme -
Prüfung die Kinder armer Eltern aus den Mittelschulen auszu -
schließen . Das ungarische Parlament verhandelt einen Gesetz -
entwurf über den numerus clausus ( Beschränkung der Hörerzahl )
in den Hochschulen . Es liegen mehrere Vorschläge vor , die zahlen -
mäßig bestimmen , wie viele Jude » i « Hochschulen ausgenommen�werden können . :

Die Konferenz in Brüssel
i .

B. A. Die seit langem in Aussicht genommene große
Finanzkonferenz des Völkerbundes soll am 24 . September tu
Brüssel stattfinden . Sie wird sich mit den im Vordergrunde
des allgemeinen Interesses stehenden finanzwissenschaftlichen
und wirtschaftspolitischen Fragen der Gegenwart beschäfti »
gen . Eine Anzahl bekannter ausländischer Volkswirtschaftler
hat auf Wunsch des Sekretariats des Völkerbundes Gutachten
über die verschiedenen Probleme erstattet . In einer gemein -
schaftlichen Erklärung , die kürzlich der Oeffentlichkeit zu -
gänglich gemacht worden ist . haben die betreffenden fünf
Sachverständigen eine kurze Zusammenfassung der von ihnen
empfohlenen Maßnahmen zur Wiederherstellung geordneter
wirtschaftlicher Grundlagen gegeben . Es ist anzunehmen ,
daß die in Brüssel erfolgenden Erörterungen , die an Hand
eingehender schriftlicher Darlegungen der einzelnen Delega »
tionen vorgenommen werden sollen , in enger Verbindung
mit diesen sachverständigen Aeußerungen bleiben werden .

Die schwere Krise der umfassenden kapitalistischen Welt -

Wirtschaft , deren höchste Entfaltung die letzten Jahrzehnte vor
dem Ausbruch des Krieges gebracht harten , zeigt sich von
Monat zu Monat in wachsendem Umfange . Nicht nur m
der Vernichtung gewaltiger Mengen von Rohstoffen , Halb -
fabrikaten und Fertigwaren , in der Abnutzung und Zer -
störung von maschinellen Anlagen , Transportmitteln und

zahllosen Stätten industrieller und ländwirtschaft «
licher Produktion zeigt sich diese gewaltige Kala »

strophe der modernen Gesellschaft , sondern auch gleich -
zeitig und besonders empfindlich in der kaum übersehbaren
Zerrüttung der internationalen Finanzverhältnisse , deren

Ordnung und Stetigkeit die Ordnung und Stetigkeit der

Währungsoerhältnisse sicherte und dadurch dieses weitver -

zweigte feinmaschige Netz des internationalen Geld - und

Kreditverkehrs ermöglichte , ohne das die fortschreitende
Ausgestaltung der Handelsbeziehungen aller Völker , der

kapitalistische Warenaustausch über Landesgrenzen und
Meere hinweg nicht annähernd so einfach und sicher sich
hätten vollziehen können . Die Zerrüttung dieser geordneten
Veziehungen , die sich zum Beispiel am deutlichsten in dem

scheinbar planlosen Durcheinander der Wechselkurse mani -

festiert , verhindert gegenwärtig die Wiederaufnahme der

erforderlichen engen wirtschaftlichen Verbindungen zwischen
den einzelnen Staaten . Bei der vorgeschrittenen Form inter -
nationaler Arbeitsteilung aber führt diese durch die Eestal «
tung der Wechselkurse herbeigeführte Hemmung zu unerträg «
lichen Schwierigkeiten , die sich der Entfaltung und Ausgestal -
tung der produktiven Kräfte oer Länder entgegenstellen . Die

ökonomische Gesundung , die einzig und allein durch ein «

Erhöhung der produktiven Arbeitsleistung aller Völker her -
beigeführt werden kann , wird auf diese Weise in wachsendem
Umfange verhindert . Die Krankheit , welche am schlimmsten
im Körper der im Kriege unterlegenen Naitonen wütet , wird

dadurch nicht nur keiner Heilung zugeführt , sondern sie frißt
sich im Gegenteil immer weiter und überträgt sich auf die

verhältnismäßig widerstandsfähig gebliebenen Staaten .
Die Erkenntnis , daß es notwendig fei , den internationalen

Austausch - und Vcrkehrsbeziehungen wieder eine unantaft -
bare Grundlage zu geben , die erneut die Möglichkeit weit -

ausschauender - Dispositionen und gemeinsamer Arbeit brin -

?en könnte , isi verhältnismäßig weit verbreitet . Nicht nur

leutschland ooer seine noch schwerer getroffenen östlichen und

südöstlichen Nachbarn leiden unter den schwierigen valutari -

schen Verhältnissen , die eine dauernde Unruhe in die gesamte
wirtschaftliche Betätigung des Landes tragen , sondern fast
ebenso unangenehm machen sich diese Erscheinungen auch bei

den meisten anderen europäischen und außereuropäischen
Staaten bemerkbar . Um sich ein ungefähres Bild von dem

ständigen Auf und Ab aller Valuten zu machen , braucht man

nur wenige Tage hintereinander die Devisennotierungen der

verschiedenen internationalen Börsen , etwa Newyork , London

und Zürich zu beobachten . Es zeigt sich alsdann die Erschei -
nung . daß selbst die Ländern , deren golderfullte Wahrung
uns mit stillem Neide erfüllt , ein scharfes Dwagio gegenüber
dem Dollar haben , dessen Kurs gegen die Wahrungen aller

Länder — mit Ausnahme Japans — über Parität steht .
Wenn die Differenz auch zumeist weit unter den 1000 Prozent
bleibt , die gegenüber der deutschen Re,chsmark gegeben sind ,
so ist doch zum Beispiel das Pfund Sterling immer noch
25 bis 33 Prozent unterwertig . wahrend Frankreich , Italien
und Dänemark noch weit größere Veränderungen zeigen .
Aber nicht nur gegenüber dem Dollar , sondern genau ebenso
im Verhältnis der einzelnen europäischen Währungen unter -

einander zeigen sich ununterbrochen mehr oder minder be -

deutende Verschiebungen der Wertverbältnisse , sodaß überall
die spekulative Tendenz jeder wirtschaftlichen Betätigung
außerordentlich gewachsen ist . Eine der Hauptursachen dieses
Durcheinanders der Devisenverhältnisse ist natürlich die Ge -

stalftzng der Handelsbilanz , die bei den meisten Staaten
gegenüber den Vereinigten Staaten von Nordamerika park
passiv geworden ist, sodaß der Umfang der europäischen Ver »
schuldung an den amerikanischen Kontinent in ihrem vouen
Umfange kaum abgeschätzt werden kann , lleberall aber ist
außerdem während des Krieges und in der Nachkriegszeit :
die Erscheinung der Inflation zu bemerken , wenn es
auch wenige Lander gibt , in denen sie derart katastrophales '



Ausmaß erreicht hat , wie etwa in Deutschland , Deutschöster -
reich oder Polen .

Die Zerrüttung der inländischen Währung durch Ausgabe
von Papiergeld mit Zwangskurs , durch Inanspruchnahme der
Notenpresse zur Deckung der staatlichen Bedürfnisse hat in
den einzelnen Ländern verschiedenartigen Umfang erreicht .
Die deutschen Finanzverhältnisse drohen immer mehr zu
einer Katastrophe zu führen . Die Schaffung zusätzlicher
Kaufkraft durch ständige Neuausgabe von Banknoten hat in
den letzten Monaten ein noch schnelleres Tempo eingeschlagen ,
als in den vorhergehenden Jahren . Die Entwertung des
Geldes , die eine selbstverständliche Folge der Produktion von
Geldzeichen sein muß , wenn ihnen keine entsprechenden
Eüterwerte , deren Zirkulation sie ermöglichen sollen , gegen -
überstehen , zwingt bei den derzeitigen Metho -
den der Finanzwirtschaft zu vermehrter
Ausgabe überschüssigen Papiergeldes . Der
Staat , der seine Veamtengehälter und alle sonstigen Aus -
gaben mit gedruckten Zetteln bezahlt , statt mit effektiven
Steuereinnahmen , vermehrt den Geldumlauf , ohne gleich -
zeitig das zirkulierende oder vorhandene Quantum Waren

zu vermehren . Er kann also durch die Schaffung einer neuen
Quantität Kaufkraft nichts anderes erreichen , als daß die
Summe der zum Erwerb einer bestimmten Warenmenge
erforderlichen Geldscheine wächst , die Berringerung des Geld -
wertes entsprechende Fortschritte macht . Jeder Kampf gegen
diese notwendige Folge einer derartigen Finanzpolitik muß
auf die Dauer undurchführbar werden und kann den

Zusammenbruch der Eeldwirtschaft nur hinauszögern , aber

keinesfalls verhindern .
Nur die entschlossene Abkehr von diesem System eines bank -

rotten Spielers und die rücksichtslose Durchführung einer

Finanzreform vermag den katastrophalen Zusammenbruch ,
dem wir in Deutschland zusteuern , vielleicht zu verhindern .
Die Krise der Staatswirtschaft , die nicht ohne

schwerwiegenden Einfluß auf die gesamte Volkswirtschaft
bleiben kann , ist bereits sehr weit fortgeschritten . Eine

Schuldenlast , die annähernd 30v Milliarden Mark erreicht
hat , ein voraussichtliches Jahresdefizit von 40 — 45 Milliar¬
den Mark , ein Papiergeldumlauf von etwa 70 Milliarden
Mark und eine lächerlich geringe Einnahme regulärer Steu -

ern , deren Einziehung sich von Monat zu Monat verzögert ,
das find die Zahlen und Angaben , die besser als lange Aus -

einandersetzungen auch dem Optimisten zeigen müssen , wo
wir stehenl

Die i « ter » atio « ale Finanzkonferenz auf de «

24 . September festgesetzt
TU . Brüssel , 4. September .

Die internationale Finanzkonferenz wird ihre Sitzung in der

Abgeordnetenkammer abhalten . Die Versammlungen sind end -

giltig auf die Zeit vom 24. September bis 1. Oktober

festgesetzt worden . 33 S t a a t e n werden vertreten sein . England
wird drei Vertreter entsenden .

Der „ soziale " Reichstagsdirektor
Wir erhalten folgende Zuschrift :
In dem Artikel „ Der soziale ' Reichstagsdirektor " in Rr . 834

der „ Freiheit " vom 17. August wird mrtgeteilt , der Direktor beim
Reichstag habe 100 Kanzleidienern gekündigt , fleißigen Arbeitern ,
« VN denen nicht wenige vis zu zehn Jahren lm Dienst de » Reichs -
tags tätig sind .

Der Sachverhalt ist folgender : Die Kündigung von 95 aus -

hilfsweise angestellten Kaiuleidienern ist durch einen Beschluß
des Vorstandes des Reichstags erfolgt . Von den Gekündigten
sind 80 noch nicht ein Jahr , manche erst wenige Monate im Reichs -
tag beschäftigt , alle aber unter der Bedingung eingestellt , daß
" e mit Beginn der großen Sommervertagung entlassen würden . Sie

�nd bei ihrer Einstellung mit dieser Bedingung einverstanden
gewesen , da ihre Anstellung gleich zu achten war der aushilfs -
weisen Anstellung in zedem anderen Betriebe , der vorübergehend
einer größeren Zahl von Arbeitskräften bedarf .

Auf Vorschlag des Direktors sind alle diese Herren bis zum
1. September weiter beschäftigt worden , obwohl die Reichstaas -
arbeiten schon am 5. August beendet waren und einem Teil be -
reit ? früher hätte gekündigt werden können . Es ist ihnen ferner
in Aussicht gestellt worden , vor Zusammentritt des Reichstags
wieder eingestellt zu werden . Die Herren haben alle auch den

ihnen zustehenden Urlaub unter Fortzahlung de » Gehalts erhalten .
Schließlich sind nachträglich neun Herren , die länger als ein Jahr ,
nämlich bereits vor dem Kriege beim Reichstag beschäftigt waren ,
in ihrer Arbeit belasten worden , da während der Pause Ausschüste
einberufen wurden . Während nach den früheren Bestimmungen
nur die mehr als IS Jahre beim Reichstag angestellten Kanzlei -

diener als fest angestellt gelten , hat der Vorstand in derselben
Sitzung beschlossen , diese Anstellung von jetzt ab bei zehnjähriger
Dienstzeit eintreten zu lasten . Weitergehende Anträge fanden
keine Mehrheit .

Es sind also in allen diesen Arbeitsbedingungen Verbesterun -
gen gegen früher eingetreten und ist bei allen der abgeschlossene
Tarif beachtet und seine Vereinbarungen verbessert worden . Die
Verwaltung des Reichstags muß die in dem Artikel ausgesprochene
Kritik deshalb als sehr ungerecht empfinden .

L ö b e , Präsident des Reichstags .
Wir möchten zu dieser Zuschrift bemerken , daß nach unserer

Kenntnis der Sachlage bei den Beratungen im Vorstand des

Reichstages die unabhängigen und rechtssozialistischen Mit -
glieder bei ihrem Eintreten f ü r die Angestellten überstimmt
worden sind . Es wird jetzt neuerdings ihre Aufgabe sein ,
dafür zu sorgen , daß die Interessen der Angestellten des

Reichstags gewahrt werden , insbesondere , da nach unserer
Meinung die Zahl der zur Verfügung der Abgeordneten
stehenden und zur Abfertigung der Besucher notwendigen
Beamten erheblich zu klein ist .

Wer ist ein Führer ?
Die Meldung , daß das Reichsgericht das Verfahren gegen

T r a u b eingestellt hat , ist bestätigt worden . Außer ihm
sind aber auch der Rechtsanwalt B r e d e r e ck, der Kapitän -
leutnant L e n s ch und der Unterstaatssekretär Freiherr
von Falkenhausen außer Verfolgung gesetzt worden .

Trotzdem sie in der Kappregierung leitende Posten bekleidet
haben , ist das löbliche Reichsgericht der Meinung , daß sie
als Urheber oder Führer des hochverräterischen Kappunter -
nehmens nicht in Betracht kommen .

Wer bleibt nun noch nach der Meinung des Reichsgerichts
als Führer des Kappunternehmens übrig ? Vorläufig
nur noch Herr v. I a g o w und Kapp und L ü t t w i tz.
Aber es bedarf keiner Prophetengabe , um vdrauszuschauen ,
daß in einigen Monaten auch sie die Führereigenschaft in
den Augen der Herren Rcichsrichter verloren haben werden .
Es ist doch außerordentlich bezeichnend für die politische
Situation , daß sich die Milde dieses hohen Gerichts jetzt
bereits so auffällig hervorwagt .

Rebellion gegen Geeckt
Die Anweisung des Generals Seeckt an die Heeres - und Marine -

kammer hat den Erfolg gehabt , daß er alle Vertreter der

Unteroffiziere und Mannschaften gegen sich aufgebracht hat . In
den gestrigen Sitzungen der beiden Kammern wurde erst die durch
das Wolffsche Bureau verbreitete Darstellung des Generals v.
Seeckt verlesen, ' im Anschluß daran versuchten die Vorsitzenden ,
ein General und ein Admiral , die weiteren Verhandlungen allzu -
schneiden . Das wurde in beiden Kammern verhindert . Die Ver -
treter der Unteroffiziere und Mannschaften erklärten durch ihre
Sprecher , daß ihr Vertrauen zum Reichswehrmini -
sterium und zum ChefderHeeresleitung durch diesen
Erlaß auf das allerschw erste erschüttert worden sei.
Sie verlangten die Durchführung parlamentarischer Eeschästsord -
nungen , sonst würden sie sich an weiteren Verhandlungen nicht

mehr beteiligen . Es wurde schließlich in beiden Kammern ein

Antrag aus Vertagung bis zum 29. September angenommen .
Wir sind neugierig , wie sslch der Reichswehrminister und der

General v. Seeckt mit dieser neuen Mißbilligung ihrer Tätigkeit
abfinden werden . Das Vertrauen der großen Masse der Be -
völkerung haben sie noch nie befesten , nun ist es ihnen auch von
den Unteroffizieren und Mannschaften der Reichswehr gekündigt
worden .

Die Schweizer Sozialdemokratie
und Moskau .

Die sozialistische Zeitung „ Seutinelle " in Genf meldet ans Bern ,

dasi der geschäftsführeude Ausschuß der sozialdemokra -

tische » Partei der Schweiz mit allen gegen eine Stimme

ein « Erklärung angenommen hat , die daS Zentralkomitee ersucht ,

seinen Entschluß , der dritten Internationale betzu -
treten , zurückzunehmen und beantragt , den Beitritt tu -

folge der vom Moskauer Kongreß gestellten Bedingungen a b z » -

lehne » .

Eine Falschmeldung
Der „ Vorwärts " dringt folgende Mitteilung :
Die Artikel Dittmanns über die Zustände in Sowjetrußland

haben auf der Reichskonferenz der U. S. P . eine große Rolle ge -
spielt . Wie wir erfahren , bildeten sie schon vor ihrer Veröffent -
lichung den Gegenstand heftigster Auseinandersetzungen , da jene

Richtung , die eine wahrheitsgemäße Darstellung der ruMche «
Zustände als „ konterrevolutionär " empfindet , alle Minen springen
ließ , um die Veröffentlichung zu verhindern . Man steckte sich
sogar hinterdas technischePersonal und versuchte dieses
aufzuhetzen , daß es die Arbeit zur Drucklegung der Dittmannschen
Artikel verweigern solle ! Die Veröffentlichung der Artikel wurde
aus diese Weise acht Tage lang verhindert . Die An -
Hänger der Dritten Internationale sind sicher Fanatiker , bloß
Wahrheitsfanatiker sind sie auf keinen Fall !

Es ist unrichtig , daß die Veröffentlichung der Dittmann -
schen Artikel durch den Widerstand des technischen Personals
der „ Freiheit " um acht Tage verzögert worden ist . Lediglich
der erste Artikel Dittmanns ist von der Redaktion um
zwei Tage zurückgestellt worden . Im übrigen aber möchten
wir unserm Bedauern darüber Ausdruck geben , daß interne ,
Vorgänge , wenn auch in entstellter Form , die nur einem
kleinen Kreis von Personen bekannt sein können , den Weg in
den „ Vorwärts " genommen haben .

Reichskonferenz der A SPD .
Genosse Cnspien teilt uns mit , daß eine Stelle seines

Schlußwortes falsch wiedergegeben worden ist . Im vorletzten Ab-
satz des Berichts über diese Rede muß es richtig heißen :

Ich stelle fest, daß es unehrlich ist , die Sache so darzustellen , als
ob die Ablehnung der Bedingungen eine Absage an Sowjet - Ruß -
land bedeute . Ich lehne es ab , das zu bekennen , denn für jeden
unabhängigen Sozialdemokraten ist nicht nur die theoreti -
sche , sondern auch die taktische Solidarität mit

Sowjet - Rußland so selbstverständlich , daß jed . e
andere Behauptung eine verleumderische Unter -
st e l l u n g i st.

Genosse Rudolf Breitscheid schreibt uns : „ In der Freitagsitzung
der Reichskonfcrenz , an der ich leider nicht teilnehmen konnte , hat
Genosse Stoecker nach dem Bericht der „ Freiheit mit Bezug auf
mich gesagt , daß man mit einem Bekenntnis zu Kautsky
nicht zur dritten Internationale komme . Um Mißverständnissen
und Mißdeutungen vorzubeugen , stelle ich fest , daß ich in meiner
Rede ausdrücklich erklärt habe , ich sei mit der Stellungnahme
Kautskys gegenüber dem Bolschewismus nicht einverstanden . Ich
babe dann allerdings nachträglich gegen die Art und Weise polemi -
siert , wie Kautsky jetzt von vielen Parteigenossen , bei denen der

Sozialismus noch sehr jung sei und bei denen durchaus nicht
immer die nötige Bekanntschaft mit Kautskys Leistungen voraus -
gesetzt werden könne , behandelt werde . Kautsky habe hundert -
m a l mehr für die soziale Revolution getan als viele seiner
Kritiker .

Wenn man mit diesem „ Bekenntnis " nicht zur dritten Jnter »
nationale kommen kann , so ist das in erster Linie um der d r i t t e a

Internationale willen zu bedauern . "

Genosse Walter Stoecker schickt uns folgende Erklärung : Ich
protestiere hiermit gegen die einseitige und sinnentstellende
Berichterstattung über die Reichskanferenz in der Presse und ver -
weise alle Genossen auf das in Kürze erscheinende stenographische
Protokoll . Ich lege Wert auf die Wiedergabe folgender Worte
meiner Schlußrede , wo ich sagte�JDHne Zweifel steht die Partei
in ihrer entscheidenden Krise . Die heftigen Auseinandersetzungen
und erregten Szenen hier zeigen , daß uns vieles trennt . Die
Reden , die hier gehalten wurden , haben Klarheit darüber gebracht,
daß zwischen uns und einer Reihe von führenden Genossen e i N

so tiefer R i ß , eine so tiefe Kluft besteht , daß
oarüber die Parteigenossen entscheiden müssen .
Es hat gar keinen Zweck , hier irgendwie etwas verkleistern zu
wollen , in dieser Frage gibt es nur ein Entweder - �
Oder . Wir wollen eine revolutionäre Massenpartei , aber eine
rein « Partei , und ich bin fest davon überzeugt , daß wir dieses Ziel
erreichen . Die Entscheidung darüber liegt in den Händen unserer
Parteigenosien . "

Zu der Erklärung des Genossen Stoecker bemerken wir , daß außer
ihm kein Redner eine wörtliche Wiedergabe seiner Aus -
führungen verlangt hat . Vielmehr hat die Reichskonferenz in ihrer
Gesamtheit volles Verständnis dafür gehabt , daß ein f u m m a r i -

scher und in größter Eile hergestellter Bericht niemals Ane

spruch aus absolute Genauigkeit machen kann .

BrandenKurgifcherProvwziallandtag ,

Der Oberprästdent der Provinz Brandenburg hat soeben im Bus « !
trage der preußischen Etaatsregierung den brandenbnrgische » Pro «

'

vinziallandtag einberufen . Die Eröffnungssitzung findet am D i e n s «

tag , den 14 . September , mittags 12 Uhr , im Landeshause tu ;
Berlin statt . Man rechnet mit einer TagungSdauer von etwa acht
Tagen . Bei der Tagung wird die Stellungnahme zu dem neuen
Groß - Berltn eine Rolle spielen . Da am 1. Oktober die zahlreiche »
Vertreter der Berliner Vororte aus dem Provinziallaudlage aus -
scheide », muß auch die Frage entschieden werden , od Neuwahlen zum
Proviuziallandtag stattfinde » sollen oder ob der Restlandtag weiter » !

bestehen soll . Schließlich sind auch noch Besoldungsfragen zu «
Abschluß zu bringe ! »

Wahre und falsche Lungen - Fürsorge
Von Dr . med . Paul Bergmann .

Der Lichtenberger Magistrat hat einen Vernichtungskampf

gegen die Wanzen eröffnet . Diese blutgierigen Feinde unserer
nächtlichen Ruhe werden nämlich neuerdings von der medizini »
schen Wissenschaft beschuldigt , daß die Lungentuberkulose

zum Teil ihr Werk ' : i . Sie sollen zur Ausbreitung dieser ver -

hecrenden Volksseuche dadurch beitragen , daß sie den Schwind -
fuchtserreger , den Tuberkelbazillus , aus dem Blute der Lungen -
leidenden aufsaugen und dann durch Bisse auf gesunde Menschen
übertragen . Der Magistrat hat daher die Verfügung erlassen , daß
in allen Häusern Lichtenbergs die Wohn - und Schlafräume der
Tuberkulösen durch städtische Desinfektoren von Wanzen gründ -
lichst zu reinigen seien . .

Dieser Feldzug gegen die Wanzenplage ist gewiß gut gemeint
und verdient an sich ungeteiltes Lob , aber feine Begründung mit
dem Schutz gegen Tuberkulose muß ernstliche Bedenken erwecken .
Denn abgesehen davon , daß die Möglichkeit zur Uedertragung
die er Krankheit mittels Wanzen wissenschaftlich keineswegs an -
erkannt ist , sondern nicht viel mehr als eme Vermutung bedeutet .
jo ist die in Frage stehende Maßnahme nur allzu geeignet , die ganz
unberechtigte Vorstellung zu erwecken , als werde damit die
Quelle der Tuberkulose verstopft , so daß sich die Betroffenen in

falsche Sicherheit wiegen lassen . , �
Diese muh um so verhängnisvoller wirken als der Kampf gegen

die Lungenschwindsucht nur dann aussichtsvoll ist , wenn er plan -
und kraftvoll gegen ihre Wurzel gerichtet ist . Nicht umsonst
aber führt die Tuberkulose den Namen Proletarierkrank -
heit ? denn die proletarische Lebenslage mit ihrem Hohn auf
die wichtigsten Anforderungen der Eesundheitspflöge ist die wahre
Wurzel dieser furchtbaren Krankheit . Die Aufpäppelung des

Säuglings mit Mehlbrei statt der naturgewollten Muttermilch .
der Aufenthalt des heranwachsenden Kindes in uberfüllten und

schlecht durchlüfteten Schulzimmern , die ungenügende Ernährung
der arbeitenden Klassen , ihr mangelhafter Schutz gegen Erkäl -

tunasverfahren , die Uebervölkerung ihrer lim - und lichtarmen
Wohn - und Schlafräume , alle diese und ähnliche Einflüsse bilden
den Nährboden , auf dem der Schwindsuchtsreim üppig gedeiht und
von wo er , ob mit oder ohne Wanzenvermittlung , stcheren Ein -

gang in die Lungen der Proletarier findet . Seinem Zerftörungs -
werk kann man mit Insektenpulver wahrlich keinen Einhalt tun ,
sondern zum erfolgreichen Kampf gegen die Tuberkulose ist es

ganz unerläßlich , die Lebensbedingung� der arbeitenden Be -

völkerung von Grund auf zu bessern und mit den Forderungen der
Hygiene in Uebereinstimmung zu bringen . _

Zu diesem überaus wichtigen sozialen Werk ist es vor allem er -
forderlich , die Lungensürsorge zu vertiefen und auszudehnen sowie
insbesondere an den öffentlichen Beratungsstellen für Lungen -
leidende eine Kampstruppe von Aerzten bereit zu halten , die mit

der Aufgabe betraut find , die Krankheit in ihren ersten , noch heil -
baren Anfängen zu erkennen , die Schritte zur Dauerbehandlung
der Erkrankten einzuleiten und seine Umgebung durch sachgemäße
Verordnungen vor Ansteckung zu schützen .

Angesichts der anerkannten Notwendigkeit « nd Bewährung der

Lungenfürsorge - Stellen muß es in hohem Grade befremden , daß
die Landesverstcherungsanstalt Brandenburg im Begriffe steht ,
sie nicht etwa weiter auszubauen , sondern im Gegenteil — an -
geblich aus Mangel an verfügbaren Geldmitteln — auf ein dürf -
tiges Maß einzuschränken . Aeußerste Sparsamkeit auf allen Ee -
bieten des Staatshaushalts wird uns freilich durch die traurige
Lage unserer Volkswirtschaft zur unabweislichen Pflicht gemacht .
Aber die Sparsamkeit muß am richtigen Platz geübt werden , sonst
wird sie aus einer Tugend zum Fehler , ja sogar zum Verbrechen .

Der kostbarste Besitz des Volkes und sein wahrer Reichtum ist
die Volksgesundheit . Zu ihrem Schutz und zu ihrer Be -

festigung find nicht die billigsten , sondern die wirksamsten Mittel

zu wählen . Nach diesem Grundsatz find die Fürsorgestellen nicht
einzuschränken , sondern zu erweitern , und auch die Wanzentaktik
darf sich nicht auf den Vorzug ihrer Billigkeit berufen , denn im

Kampfe gegen das Riesenunheil der Tuberkulose vermag ste nicht
mehr auszurichten als ein Panzer aus Pappe gegen ein Maschinen -

gewehr .
_

Ein Krüppelfilm . Als Abschluß des in Berlin tagenden all -

gemeinen Krüppelkongrefses wurde am 3. September in
den Kammerlichtspielen vor den Kongreßteilnehmern der von der

Kulturabteilung der Ufa hergestellte Volksbelehrungsfilm über

. . Krüppelnot und Krüppelhilf/ ' vorgeführt . Der Film ist unter
Mitarbeit des Professors Biesalski , dem Vorfitzenden des Krüppel -

kongresses , hergestellt worden . Es sollen die Verkrüppelten selbst ,

ihre Angehörigen und ganz allgemein das Laienpublikum darüber

aufgeklärt werden , wie weit Krüppeln zu ihrem Fortkommen und

zu ihrer Gesundung noch zu helfen ist , insbesondere soll auch das

im Laienpublikum verbreitete Grauen vor den Krüppelheime «

zum Schwinden gebracht werden . Die Regie dieses Filmes hat es

oermieden , die dargebotenen Bilder zu lehrhaft und trocken au -
einander zu reihen , sodaß auch das allgemeine Publikum in den
mit dem Film beabsichtigten Sondervorf�hrungen über das rein

sachliche Interesse hinaus an diesem Lehrfilm Interesse finden
wird . Da die Krüppelfürsorge sich auch mit Belehruna und Unter -

Haltung der Krüppel wird befassen müssen , führte anschließend a «
den Krüppelfilm der wissenschaftliche Referent der Kulturabtei -

lung , Dr . Kalbus , pädagogische Films aus dem Lehrfilmarchiv
der Kulturabteilung vor .

In der Vollsbllhne gelangen am Montag , den 0. September ,
„ Käthchen von Heilbronn " , und am Dienstag , den 7. September .
„ Götz von Berlichingen " zum ersten Male to dieser Spielzeit
abends Wr Aufführnng . "

' ' '
�

„ Wenn Liebe erwacht . . ( Theater am Nollendorfplatz ) . Ope «
rette und kein Ende , Liebe und kein Ende . Und das schon bei Be -
ginn der Winterspielzeit . Was nicht dem Film verfällt ( selbst
„ Hamlet " blieb nicht verschont), verschlingt die Operette . Um
Schönthaus und Koppel - Ellfelds süßliches Lustspiel „Renaissance "
ist es freilich nicht schade . Die Librettisten Haller und RideamuS
nehmen daraus die schöne Witwe , den lungen Sohn , den italieni »
schen Maler , den stocksteifen Magister , und Eduard Künnecke ,
der erfolgreiche Komponist des „ Vielgeliebten " schreibt dazu die
Musik . Das seriös ausgewählte Operuhafte läuft darin mit dem
schlagerhaft Schmissiaen ziemlich unverbunden einher und auch i «
der Handlung taumeln Ernstes und Possenhaftes stillos durchein »
ander . Aber es klingt alles gut , ist melodiös üppig umrankt und
reich ausgestattet . Die Aufführung hatte ihre glänzendsten Veo
fechter in Lori Leux , Grete Freund und dem Tenor Eru
W i r l s. Ein überaus belustigendes Paar waren Carl G e p p e r )
und Cläre W a l d o f f , die ( zumal im Coupletvortrag ) mehr den !
je auf der Höhe ihres künstlerischen Könnens stand . Der Erfolg wcq
groß und laut .

Lapplandforschungen . Seit Jahren wohnt der schwedisch !
Maler Ossian Elgström im nördlichsten Skandinavien
um dort die letzten Reste der eigentümlichen Lappenkultm
zn erforschen . Elgström , der über seine früher »» Forschunge «
bereits ein Werk herausgegeben hat , läßt im kommendet
Winter ein Buch erscheinen , das stch ausschließlich de ,
Lappenstämmen nördlich von Eellivara widmet . Als E »
gebnis der Untersuchungen auf diesem Gebiet kann man sage «
daß sich die Lappen als künstlerisch hegabte Rasse erwiesen habe «
daß man ihnen aber eine - ursprüngliche , originelle Schöpferkrai
kaum zusprechen kann . Künstlerisches Anpassungsvermögen if
ihre Stärke . Einzelne Stämme ziehen geometrische Motive vo >
andere halten sich lieber an Tiermotive . Es ist nämlich Haupt
vortritt . Wie Elgström betont , ist es der letzte Augenblick , in de «

Wie Elgström selbst betont , ist es der letzte Augenblick , in de ,
feine Arbeit noch Erfolg verheißt . Jedes Jahr , das vergeht , lösck
mehr von den Vcjonderheiten der Lappenkultur aus . Ein Ve
spiel : während früher jeder Stamm , was Tracht und Schmu
betrifft , sein « eigentsimlichen Kennzeichen hatte , beginnen si
diese Unterschiede jetzt auszugleichen . Und was vielleicht n »
wichtiger ist : die Lappen find im Begriff , das Romadenstadiui
zn verlassen . Die Entwicklung ist gewöhnlich die , daß der Bat !
zu Hause bleibt , während der Sohn mit den Renntiecherden un
herzieht ' der nächste Schritt ist dann die gemietete Hilfe. Un
damit ist das Stadium der festen Wohnung erreicht . Gin solch «
Lappendorf bietet eine wunderliche Mischung von Maschine ,
kultur und Ursprünglichkeit . Die Konstruktion des „ Hauses " mti
auf die Bauart der „ Kata " , des Lappenzeltss , hin ? aber in seine «
Innern findet man einen modernen Herd und eine Rähmaschin
Die baufälligen Häuser , die Ziegen , die herumwsiden , die w
sprünglichen Trachten d « . Bewohner gichest dem
Robinson - Stimmins .



Das Existenzminimum im August 1920
Lou Dr . R. Kuczynski , Direktor des Statistischen Amts

Berlin - Schöneberg .
Die Kosten des Existenzminimums unterliegen seit einigen Mo -

uaten erheblichen Schwankungen . Nachdem fie bis zum Mai an -
dauernd gestiegen waren , stnd ste im Juni bedeutend gesunken ,

Juli wieder etwas gestiegen und im August wieder etwas ge -
iallen . Daß die Entwicklung so sprunghaft verläuft , beruht vor

a�em darauf , daß die Wirkungen des Preisabbaus für Kleider ,
Wäsche und Schuhwerk infolge der Unregelmäßigkeit in der Kar -
tosfelbelieferung und infolge der Einführung des Steuerabzugs
urcht voll zur Geltung kommen konnten . Am geringsten waren
die Veränderungen in den Preisen der rationierten Nahrungs -
mittel . Sie waren nach wie vor sehr teuer . Im August 1920

Ästete in Eroß - Berlin Milch 9mal soviel wie vor sieben Jahren ,
« rot lOmal soviel , Kartoffeln und Butter 14mal soviel , Zucker
lbmal soviel , Schmalz Llmal söviel . Beschränkt man sich auf die
rationierten Mengen , so ergibt sich im ganzen eine Ver -
reuerung auf das Dreizehnfache . In den vier Wochen vom 2. bis
29. August wurden an die Bevölkerung verteilt :

Preis
August 1920

Pf .
7609 Gr . Brot

. . . . . .
1235 Er . Nährmittel . . .

125 Er . Linsen

. . . . .
125 Er . Haferkakao . , ,

13000 Er . Kartoffeln
1000 Er . Fleisch

30 Er . Butter
750 Er . Schmalz

1075 Er . Zucker

. . . . . . .
500 Gr . Marmelade , Kunsthonig .

1800
015

88
430

1125
1860

300
2640

850
590

Preis
August 1913

Pf .
189

61
5

30
80

190
21

III
52
30

10298 769

Dieselben rationierten Mengen , für die man jetzt 102,98 Mk .

zahlen mutz , konnte man vor sieben Jahren für 7,69 Mk. kaufen .

Diese rationierten Mengen enthalten nun aber im Wochendurch -
schnitt nur etwa 11900 Kalorien , d. h. ungefähr soviel , wie

ein Kind von sechs bis zehn Jahren benötigt . Man wird also
das Existenzminimum der Ernährung eines solchen Kindes in

Eroß - Berlin auf 24 Mk . ansetzen können . Eine Frau braucht
etwa 7 X 2400 — 16 800 Kalorien . Sie müßte zu den rationier -

�on Mengen noch Lebensmittel im Nährwert von 16 800 — 11900

gleich 4900 Kalorien Hinzukausen . Das könnte ste am billigsten

wn. indem ste sich noch 2 Pfund Kartoffeln für 0. 90 Mk. . l ' A Pfund

Eraupen für 3 Mk. , 1 Pfund weiße Bohnen für 2,70 Mk . und
Z Pfund Gemüse für 1,50 Mk . verschaffte . Ihr wöchentlicher

Mindestbedarf für Nahrungsmittel hätte also 32 Mk. gekostet . Ein

Mann benötigt wöchentlich etwa 7 X 3000 — 21 000 Kalorien .

Die 4200 Kalorien , die er mehr braucht als eine Frau , könnte er

sich zuführen in Form von noch 5 Pfund Gemüse für 2,50 ML ,
1 Pfund Reis für 6. 45 Mk . und A Pfund Margarine für 5,65 ML

Sein wöchentlicher Mindestbedarf für Nahrungsmittel würde also
etwa 47 Mk . kosten . Eine Familie von Mann , Frau und

wei Kindern von sechs bis zehn Jahren würde mit 127 Mk .

wöchentlich für Nahrung auskommen .

Rechnet man für den Mindestbedarf anWohnungden Preis
von Stube und Küche , für Heizung 1 Zentner Briketts und
s�e Beleuchtung 6 Kubikmeter Gas , so ergeben sich als

Mochenbedarf für Wohnung 9 ML , für Heizung 14,90 ML , für

«eleuchtung 6 ML
Für Bekleidung , d. h. für Beschaffung und Instandhal -

tung von Schuhwerk . Kleidern und Wäsche , stnd mindestens an -

zusetzen : Mann 20 Mk. , Frau 20 Mk. , Kind 10 ML

Für alle sonstigen lebensnotwendigen Ausgaben fWSsche .

Einigung , Fahrgeld , Steuern usw . ) wird man einen Zuschlag von

A machen müssen .
Als wöchentliches Existenzminimum ergibt sich somit für

den Monat August 1920 in Eroß - Berlin :

Ernährung . . . » ,
Wohnung . . . . .
Heizung , Beleuchtung .
Bekleidung . . . . .
Sonstiges , , , . .

Auf den Arbeitstag umgerechnet betragt ver norwenorge

Mindestverdienst für einen alleinstehenden Mann 24 Mk. , für ein

kinderloses Ehepaar 35 Mk. , für ein Ehepaar mit zwei Kindern

von sechs bis zehn Jahren 50 ML Auf das Jahr umgerechnet

beträgt das Existenzminimum für den alleinstehenden Rtenn

7450 ML , für das kinderlos « Ehepaar 11050 ML , für das Ehe¬

paar mit zwei Kindern 15 800 Mk .

Vom August 1913 bis zum August 1920 ist das wöchentliche

Existenzminimum in Eroß - Berlin gestiegen : für den alleinstehen -

den Mann von 16,80 Mk . auf 143 Mk. , d. h. auf das Ochsache ,

ftir ein kinderloses Ehepaar von 22,35 Mk. auf 212 Mk. , d. h. auf

das 9,5fache , für ein Ehepaar mit zwei Kindern von 28,85 ML

auf 303 ML . d. h. auf das lOfache . An dem Existenzmini -
wum in Eroß - Berlin gemessen , ist die Mark jetzt

1 0 b i s 1 1 P f g. wert . ( Im Juli war die Mark 9 bis 10 Pfg . ,

W Juni 10 bis 11 Pfg . , im Mai und April 8 bis 9 Pfg . , im

März , 9 bis 10 Pfg . , im Februar 12 Pfg . wert gewesen . )

Die Auswanderung nach Rußland
. Von der Deutsch - Russischen Jndustrie - Eewerkschaft wird uns ge -

ichrieben : _
Der Gewerkschaftliche Nachrichtendienst d « A- D . E . « . warnt

vor der Deutsch - Nussischen Jndustrie -Eewerkschaft . Wrr begrüßen

aufrichtig , daß sich der A. D. E. B. endlich m der Oesfentlichkeit

Mit uns beschäftigt . Der A. D. E. B. wußte nicht , daß - s außer
den führenden Personen ihrer Epitzenorgamsation noch Männer

gibt , welche verstehen , durch diplomatische Kniffe �n W D. E. B.

aus seinem Schlafe zu erwecken . Daß der Eewerkschastsbund nur

mit Verleumdungen operieren kann , hat er auch rn dieser Sache

bewiesen . Will man einen Elefanten schrecken , so muß man ein

Mäuschen in seinen Zwinger setzen . Dieses sind einige wiwiid -

iatze. von denen wir uns bei Gründung der D. R. J . E . leiten

ließen . Durch die Angriffe gegen uns von feiten des Ee -

werkschaftlichen Nachrichtendienstes können wir wieder einen

Unserer Erfolge buchen .

nimmt , wenn sie Beweise und �Unterlagen dazu hat ,

Im Februar dieses Jahres wurde die Deutsch - RuMche Industrie -

Gewerkschaft von nur gewerkschaftlich und polltisch organisterten

Arbeitern ins Leben gerufen . Die Satzungen wurden sofort olle »

Sesandt . Ebenso ein Artikel : . . Wie können w�r Rußland

sozialistischen Zeitungen und Gewerkschaften sowie Parteien zu -
helfen ?" Eine Warnung an all « RllSwanderungs -

lustigen , geschrieben vom früheren Sekretär der deutschen Ur -

beiterräte in St . Petersburg . Otto Pertz , welcher unser Mitglied
ist , wurde ebenfalls an alle Zeitungen gegeben . Leider sind

unsere Zuschriften an die Presse nicht erschienen bis auf einen

Artikel un . Textilarbeiter " , welcher , obwohl schon im April zu¬

gesandt , erst jetzt erscheint und sonderbarerweise als Zuschrift aus
Moskau . In diesem Artikel wird aber nicht geworben , sondern
nur gesagt , unter welchen Bedingungen deutsche Arbeiter evtl . nach
Rußland gehen dürfen .

Seit unserem Bestehen stnd wir bemüht , mit den freien Ee -
werkschaften eine Aussprache über Zweck und Ziel unserer
Vereinigung herbeizuführen , aber ohne jeden Erfolg . End -
lich durch eine Anfrage unseres Genossen H e f f e l b a r t h an den
Genossen Rusch , dem früheren Vorsitzenden der Berliner Eewerk -
schaftskommission , gelang es , in der Generalversammlung
der Metallarbeiter den Stein ins Rollen zu bringen . Die
Anfrage lautete dahin , ob und wann eine Kommission nach
Rußland ginge , um die dortigen Verhältnisse zu prüfen . Nach -
dem der Antrag Rusch im Plenum der Berliner Eewerkschafts -
kommission anaenomnien war , daß eine Kommission nach Rußland

solle , ersuchten wir die Kommission um eine Konfergehen solle , ersuchten wir die Kommission um eine Konferenz , um
unsere praktischen Erfahrungen , welche wir durch ständige Füh -
lung mit russischen Genossen in der Auswanderungssrage gemacht
hatten , zur Verwertung mitteilen zu können . Da nach unserer
Ansicht der Warenaustausch mit Rußland mit der Aus -
Wanderung eng verknüpft ist , bot die „ WAE " der Kommission
ebenfalls verschiedene Ratschläge an . Die Konferenz kam auch
zustande . In dieser Sitzung erklärte zum Schluß Rusch , daß
die Gewerkschaften die Auswanderung unbedingt mit in die Hand
nehmen müßten . Mit vieler Mühe gelang es dem Genossen
Hesselbarth auch eine Rücksprache mit den Genossen S a b a t h
und Vollmerhaus herbeizuführen . In dieser Sitzung wurde
von uns die Unterstützung in der B e k ä w. p f u n a d e r plan -
losen Auswanderung gefordert . Wir wiesen so präzise ,
wie nur möglich , darauf hin , daß wir gegen jede Auswanderung
sind und nur für einen organisierten und bedingten
Einsatz von deutschen Arbeitskräften eintreten . Vollmerhaus aber
erklärte , daß nur die Gewerkschaften das Recht hätten , all diese
Aufgaben in die Hände zu nehmen . Ein Schreiben vom Aus -
schuß der Berliner Eewerkschaftskommisston teilt uns mit . daß die

Morgen , Sonntag » den S . September

Internationaler Iugendtag
mittags 12 Uhr in Pichelswerder ( Lokal „ Alter Freund " )

Kein Jugendlicher darf fehlen ! ! !

Gemeinsame Treffpunkte » vormittags 7 und 10 Uhr :
Moabit : am Bahnhof Bellevue Osten u. N o r d o st e u: Balten -
Norden : Ncttelbcckplay , Bahn - Platz , Schlesifchor Bahnhof

Hof Gesundbrunnen , Bahnhof ( Madai - , Ecke Fruchtstraße )
Schönhauser Allee Südosten : Gürlitzer Bahnhof

C e n t r U m : Hackescher Markt Süden und Südwesten :
Blücherplatz

Westen : Lützowplatz , Winter »
feldplatz

' Treffpunkt einzelner Gruppen :

Soz . Proletarier - Iugend Wedding 1 : 7 Uhr und 9 Uhr Mal -
plaquetstr . . Ecke Nazarethkirchsir .

Soz . Proletarier - Iugend Wedding 2 : 7 Uhr Nettclbeckplatz
( Normaluhr )

Soz . Proletarier - Iugend , Charlottenburg : 9 Uhr Wilhelmplatz
Tätige Iugendgemeinfchast Gesundbrunnen : 9 Uhr Bahnhof

Gesundbrnnneu ( Eingang Badstraßc ) .

Ein eigenartiger Geschäftsbericht
Die Seifen - Herftellungs - und Vertriebsgefellschaft

Von Alfred Röse , Mannheim .

.& ' H . ■ . • • •' v1'

EeweÄschaften alle Auswanderungsbestrebungen bekämpften und
auch unierer Gewerkschaft jede Tätigkeit unterbinden wird . Wir
teilten dem Berliner Ausschuß in aller Deutlichkeit mit , daß wir
kein Verein stnd , der die Auswanderung unterstützt , sondern be -
kämpft . Uns zu bekämpfen , ist mit der Förderung der planlosen" ' '

- - - -
- -

1 . D. E. V.

, welche unser
. . . . . Artikel von Ee -

nosten vegeioarly , den leider erst jetzt die „Freiheit " veröffent -wssen Hestelbarth ,
licht , ist schon vor vier Wochen der Nachrichtenstelle zugeaanaen .
Bis zur Stunde ist vom A. D. E. B. noch nicht eine Anftage
an uns gelangt , obwohl wir immer wieder um eine Aus -
spräche gebeten haben . Im Reichsauswanderungs -
am t sitzt ein Vertreter der Gewerkschaften , ihm müssen die
Flugblatter zu Eeslcht gekommen sein , die wir dort ausgelegt
haben , um über die llmnoglichkeit der Auswanderung ohne die
Gewerkschaften aufklarend zu wirken . Dem Eewerkschaftsbund
ist dieses Flugblatt bekannt . Wir müssen aber die Re .
daktion der ' - - -

3
D. R. I . „
trotz eifrigsten Bemühens nirgends eine solche Anzeige finden .

ittktion der Nachrichtenstelle fragen , in welcher
l Anzeige gestanden , d a ßv o n der

3- R- ?- w- Facharbeiter gesucht werden ? Wir können
rotz eifrigsten Bemühens nirgends eine solche Anzeige finden . Es

ist .
eine bö « willige Verleumdung , wenn die Nach -

richtenstelle behauptet , wir lassen solche Anzeige los , nicht eine ein -
ztge derartige Anzeige ist bis jetzt von uns aufgegeben worden .
Daß die Waren - Austausch . Genossenschaft eine Ge- ,
nossenschaft ist , die nachweislich nur das Bestreben hat , die Intel -
essen der Arbeiterschaft zu fördern , können wir zu jeder Zeit be -
iveisen . Sicher ist , daß diese Genossenschaft von Genossen geleitet
wird , die dazu berufen sind , positive Arbeit auf diesem Esbiete zu
leifteii und fallt diese Genossenschaft gewiß schon jetzt der von
regten ins Leben gerufenen , aber nicht lebens -
fähigen Deutschen Oekonomie - Gefel l s ch a f t

b. H. auf die Nerven . Es ist empörend , daß eine Spitzen -
organtfation , wie der A. D. E. B. , dem die Personen als politisch
und gewcrkichaftlich organisiert bekannt find , mit Verdächtigungen
operiert , welche nur als gemein bezeichnet werden können .
Der A. D. G. B. scheint von der Massenvsvchologie , in jedem Men -
scheu einen Schieber zu sehen , schwer belastet zu sein . Er weiß

ibt , welche ohne
lrbeiter eintreten

. . . . . . .. . . . . ._ __ _ _ _ _ _, . . . . .ial erklären , daß
wir nicht früher gewillt sind , von unserem Unternehmen Abstand
zu nehmen , bis die Gewerkschaften und Parteien ernsthaft gewillt
stnd . die Aufgaben , die wir uns gefetzt haben , zu erfüllen . Ee -
nasse Dittmann h a t endlich den Anfang gemacht .
die Wahrheit über die Auswanderungssrage
in die Oesfentlichkeit zu bringen . Für uns lagen
diese Tatsachen schon seit Monaten klar , das beweisen die Artikel ,
die wir schon seit Februar veröffentlicht haben , und die die
Grundsätze der D. R. I . E. wiedergeben , ebenso unsere Ver »

vie Auswanderunasbestrebungen , die wir

am .
veröffentlichte , sair uoereinstimmende Bericht , der in einigen Fach -
Zeitschriften zum Abdruck gekommen ist , wurde von diesen ohne
Kommentar aufgenommen , trotzdem vorher in nicht zu überbieten -
der Weise die Beseitigung des Syndikates gefordert wurde , und
trotzdem einige Feststellungen dieses „ Geschäftsberichtes " direkt zur
Kritik herausfordern . Es heißt dort '

„ Das ganze Vermögen fei da . 24 500 000 M. stehen zur Ver¬
fugung , trotzdem will der Ue . - A. als vorsichtiger Geschäftsmann
auf 1000 Kilogramm Verarbeitungsquote nur 10 M. zur Aus¬
schüttung bringen , für d,e kleinen stilliegenden Betriebe wieder
einen Zuschuß von 1 : 20 M. Weiter würden pro Tonne 106 M.
in Reserve genommen zur Ausschüttung nach Klärung der Lage . "
Was bedeutet das ?
Der zur Verfügung stehende Betrag macht etwa 60 Prozent des

etwa 40 Millionen betragenden Einlagekapitals aus . Davon soll
10 M. pro Tonne Fettverarbeitung — 1 Prozent des Einlage -
kapital ? der Gesellschaftler — zur Auszahlung gelangen , ferner Ibis
20 M. pro Tonne für die stilliegenden Betriebe ( die meist nicht stiil -
liegen ) , was ungefähr weitere 4 Prozent des Einlagekapitals aus -
machen dürfte und 100 M. pro Tonne für alle — 10 ( ! ) Prozent
des Einlagekapitals — sollen nach Klärung der Lage als Gewinn
ausgeschüttet werden . Was ist damit gemeint ? Ist das Syndikat ,
dessen Geschäftsjahr bereits am 31. Dezember 1919 abgeschlossen hat ,

seit dieser Zeit über seine Lage noch nicht im klaren ? Oder
oll die Bilanz , die doch den Bücherabschluß vom 31. Dezember 1919

wiedergeben muß , noch eine Aenderung oder� Klärung erfahren ?
Oder hängt die Klärung mit einer dritten Frage zusammen , die
doch auf den vorjährigen Geschäftsabschluß nicht mehr von Einfluß
sein kann : „ Als weitere Zahlen aus den Büchern wurden genannt
. . . das Handlungsunkostenkonto 5 900 WO M. W i e s e tz t s i ch
dieser Betrag zusammen ?

Die Funktionen des Syndikates entsprechen ungefähr denen der
Eeschüftsleitung eines Einzelbetriebes . Sie erstrecken ssch auf die
Anordnung der Geschäftsvorgänge und die Kontrolle . Anordnun -
gen wie Kontrollen werden schablonenmäßig getroffen , wie es in
einem Großbetriebe eben nicht anders möglich ist . In - Anbetracht
dieses Umftandes erscheint der Betrag , der dem Etat des Reichs -
tages nahe kommt , ganz enorm . Zum besseren Verständnis wäre
es zweckmäßig gewesen , wenn eine Detaillierung des Betrages in
Gehälter , Mieten , Drucksachen usw . gegeben worden wäre , was bei
einer geordneten Buchführung , wie sie auch das Syndilat haben
dürfte , ohne besondere Mühe möglich ist . — Es wird weiter be -
richtet :

„ Eine längere Diskussion entspann sich dann am Schlüsse noch
über Herabsetzung des Preises besonders von Waschpulver von
7 M. auf 4,20 M. Dem Antrag , der von dem Bezirk 6 Köln

gestellt war . versuchten einige Kölner Großhändler mit aller
Macht zur Abstimmung zu verhelfen . Da aber laut Satzungen
nur eine Abstimmung mit Stimmzettel auf Grund der Contin -

aentzahl möglich gewesen wäre , was bei der hohen Anzahl der
lnwesenden sicher einige Stunden in Anspruch genommen hätte ,
o war die Versammlung nicht mehr dafür zu
oben . Wäre der Antrag durchgegangen , so hätte die Herab -

letzung des Preises für das Syndikat — und wer sonst hätte den

Verlust tragen tollen — einen Fehlbetrag von rund 100 Mil -
lionen ergeben .
Um einen Fehlbetrag der Syndikate abzuwenden , soll das deut -

sche Volk 7 M. für das Pfund Seifenpulver ( also rund 25mal soviel
wie für die wesentlich bessere Qualität vor dem Kriege ) zahlen ?

Die in hoher Anzahl anwesenden Seifenfabrikanten verschanzten

hat . Woher dieser Riesenbetrag übrigens entstehen soll ) ist nach
den Veröffentlichungen , die das Waren - und Rohstoffkonto mit, :

insgesamt nur 42 000 000 M. angeben , nicht ersichtlich , ebensowenig ,
wie Fachheute und Gelehrte sich den Seifenpulverpreis von 7 M.

pro Pfund errechnen können . Zur Beseitigung von Zweifeln war «

es angebracht , wenn die Kalkulation , die die Billigung des Reichs » �
wirtschaftsministeriums gefunden hat , veröffentlicht wurde , damit

uninteressierte Fachleute dazu Stellung nehmen können .

Will und kann das Syndikat oder dessen Ueberwachungsausschuß
Antwort auf die von mir gestellten Fragen geben ? Das deutsche

Volk , dem die Summe von 7 M. für die in einem Pfund Seifen - '

puloer enthaltenen 50 ( fünfzig ) Gramm Seife aboerlangt werden , s
hat ein Recht darauf , eine klare Antwort , zu erhalten !

Der Grubevstreik in Amerika
Rotterdam , 3. September . . j

Aus Wilkesbarre ( Pensylvanien ) wird gemeldet , daß '

gestern vormittag gegen den Willen der Eewerkschaftsleiter ein )
großer Streik in ' den AnthrazitbergweMbOMchMhen ifft über i

100 . 000
m

' Austausch der Gefangene « . Die Reich ? zentralst elle

für Krieg ? - und Ziv ilgefauaeno teilt mrt , daß bis

ewschlteßlich 31 . August 1920 auf dem Wege über die Ostsee herm -

befördert wurden aus Deutschland 44 605 Russe », aus R u ß l a », d
83 499 Heimkehrende aller Nationen , darunter 1124S Deutsche .

Die deutschen Kohleillieferungen . Im französischen Senats teilte
der Arbeitsminister mit , daß die deutschen Kohlenli es e - ■

rangen vom 1. bis 28. August 1 537 004 Tonnen betrügen . Mit »

Berücksichtigung der Lieferungen der drei letzten Tage des August

beziffern sich die Augustlieferungen auf über 1,6 Millionen Tonnen .
Das Frankreich durch die Reparationskommiffion unter

Zugrundelegung des Abkommens von Spaa zugebilligt « :

Kontingent betrage 1550 000 Tonnen .

Die Wiedergutmachung » » Konfereuz t « Geuf soll am
24 . September zusammentreten .

Die Hamburger Hafenarbetter haben�dcn Schiedsspruch des >!

2

sammlungen g
überall in den
halten haben .

iÄ tracht kommenden _
Max

ndusttiebezirken abge -
Hesselbarth .

Wir halten uns für verpflichtet , die Zuschrift des Genossen
Hesselbarth ungekürzt und mit allen ihren Derbheiten zu
veröffentlichen , obwohl wir es als Mangel dieser Zuschrift
empfinden , daß st « sachliche Einwendungen gegen den

Teil der Anklage des Gewerkschaftlichen Nachrichtendienstes , der

die Waren - Austausch - Eenofsenschaft betrifft , nicht

enthält . Allerdings erging sich auch der Nachrichtendienst nur

in allgemeinen Behauptungen . Wir gehen so ausführlich auf diese

Dinge ein , weil wir meinen , daß die Arbeiterschaft fordern kann ,

daß ihr klarer Wein über Wert und Tätigkeit der Organi -

sationen . um die es sich hier handelt , eingeschenkt wird . Mit

gegenseitigen Beschimpfungen ist ihr nicht gedient . Die Deutsch -

Russische Jndustrie - Eewerkschaft wirbt mit Flugblättern Mtt «

glieder in der Arbeiterschaft , öie muß also selbst an voller Aus -

klärung über die Beschuldigungen interessiert sein . Eine weitere

Aufgabe der Gewerkschaften dürfte es fein , sich ernsthaft
mit der Auswanderungsfrage zu beschäftigen und den Auswande -

rungsdrang der Arbeiter , soweit als möglich , in geregelte Bahnen

zu lenken . Uns will scheinen , daß sie darin schon allzuviel .
versäumt haben ,

& »

setzen, denn bei einem Streik ' der Hafenarbeiter Hamburgs werde�
das gesamte Wtttschastsleben Deutschlands , iu Mitletdenschaft ge -

zogen .
Die „ Frankfurter Zeitung " ist für die Dauer eines Monats . ,

vom 3. September ab , im besetzten Gebiete verboten j
worden , und zwar wegen mehrerer für die Bejatzungsbehorde

angeblich beleidigender Artikel .

Rusfisch - norwegische Verhandlungen . Der Vertreter der Sowjet -
regierung in Kopenhagen , Litwinow , ist gestern nach Norwegen
abgereist , wo er mit der norwegischen Regierung über die Wieder -

aujs
ruß

Litwinow , . , _
• 4 Die Opfer der irische « Uuruben . Nach einer amtlichen

sDubliner Meldung wurden in der Woche - vom 23. bis 31. August
in Belfast 20 Personen gerötet und 279 verwundet , i

Bon den Opfern sind 146 Protestanten und 134 römisch - katholisch .
Das Koalitiousrecht der Beamten in Frankreich . Wie

die Blätter melden , ist gegen dteBeamtenv�reinigungeu .
die stch in Syndikate umgewandelt haben , auf Perlangen des Post -
mid des Kolouialministers eine Untersuchung eingeleitet worden , 1
da der Zusammenschluß der Beamten tu Syndikate gesetzlich ver - :
boten sei .

Serbien bleibt neutral . Bei der Eröffnung des Parlaments
erklärte der Ministerpräsident Wesnitsch . daß Serbien in dem
russisch - polnischen Konflikt neutral bleibe .

Erubenarbeiterstteik in Amerika . Nach einer Meldung aus New '

Park haben die amerikanischen Grubenarbeiter , die i
unzufrieden mit der von Wilson gebotenen Lohwerchöhung i
sind , den Streik beschlossen .

' m' �**53



Gummi - und Asbest - Arbeiter !
Der Streik bei der Firma W. Reinhold , Berliner Asbestwerke

Reinickendorf , dauert unverändert fort . Die Firma hat sich in
einen « ellenlangen Schreiben an die Presse , den Verband der
Fabrikarbeiter und an die Betriebsräte der größeren Gummifabriken
gewandt , in dem sie die Ursachen des Streiks nach ihrer Auffassung
wiedergibt . Während die dem Streik vorausgcgangeneu Verhaud -
lungen ziemlich objektiv geschildert werden , verschweigt sie schamhaft ,
daß plötzlich während der Verhandlungen dem Gewerkschastssekretär ,
als nahezu eine Einigung erzielt war , kein Zweifel darüber ge-
lassen wurde , daß der Betriebsrat der Firma gemaßregelt «verden
sollte . Mit dem Schreibe » der Firma an die Betriebsräte der
Gummiindustrie ( übrigens ein ganz neuer Trick ) , glaubt die Firma
die Solidarität der Gummiarbeiter , die sich in Sammlungen für
die Streikenden äußert , zu erschüttern . Daß sie damit das Gegen -
teil erreicht , dürfte ihr bald klar werden .

Der Betrieb ist nach wie vor gesperrt , bis die Firma ihre Maß -
regelungsgelüste gegen den Betriebsrat entgültig aufgibt .

Arbeiter schützt Eure Betriebsräte ! Wahrt Solidarität !

Verband der Fabrikarbeiter
Ortsverwallung Gr . - Berlin .

Tarifeinfährung bei der Firma Hermann Meyer & Co .
Zwischen dem Zentralverband der Angestellten und den sechs Tochter -
gesellschafteu der Firma Hermann Meyer L- Co. habe » erneut
Verhandlungen stattgefunden , die endlich zum Abschluß des Tarif -
Vertrages für die Filialleitertnnen geführt haben . Die Angestellten
gelangen dadurch endlich in den Genuß der vereinbarte » Zulagen .
Der Tarifvertrag gilt bis zum 31. Dezember 1320 .

Post und Telegraphic : Vollversammlung der Groß - Berliner
Poftbcamtenansschüsse heute abend lL7 Uhr in der Aula Sophien -
lyzeum Weinmeisterstr . 16 - 17 . Tagesordnung : Zusammenschluß der
Bcamtcnansschüffe von Groß - Berltn zu Gruppen .

Die Wahl für de « neuen Berliner Magistrat
Der 25 et Ausschuß trat gestern unter dem Vorsitz des

Stadtverordnetenvorstehers Dr . Weyl im Berliner Rathaus zu -
fammen . Für das Amt des Stadtkämmerers der neuen Stadt -
gemeinde Berlin wurde der jetzige Stadtkämmerer Bö ß - Berlin
vorgeschlagen . Nach kurzer Beratung vom Ausschuß wurde dieser
Vorschlag vom Ausschuß angenommen . Eine Eegenkandidatur
kam nicht in Frage . Als Syndikus wurde von einer Seite der
Syndikus Dr . L a n g e - Neukölln , von anderer Seite dagegen der
Stadtsyndikus Dr . S e m b r i tz k i - Charlottettlmrg in Vorschlag
gebracht . Beide Herren sollen eingeladen werden , in der nächsten
Sitzung am 8. d. M. , zu erscheinen , um im Ausschuß , sich den
Herren vorzustellen und dort Rede und Antwort zu stehen . Als
Medizinalrat wurde mit 14 gegen 11 Stimmen der Stadtmedizi -
nalrat Dr . R a b e n « w - Schöneberg gegen Professor Kraut -
w i g - Köln gewählt . Die übrigen Wahlen wurden vertagt . Zu
Beginn der Sitzung hatte der Vorsitzende folgendes Schreiben des
Oberpräsidenten der Provinz Brandenburg und von Berlin zur
Kenntnis des Ausschusses gebracht : „ Auf den aefl . Brief vom
1. September d. I . wegen Festsetzung der Zahl der besoldeten
Magistratsmitglieder der neuen Stadtgemeinde Berlin und ihrer
Sklaldung erwidere ich ergebenst , daß nach Absatz 2 der Ausfüh -
nmgsanweisung zu 8 1 der in der Besoldungsordnung als Teue -

rungszuschlag bezeichnete Ausgleichszuschlag nach dem jeweils staat -

lich vorgeschriebenen Verhältnissatze bemessen werden muß . Zu -

treffend ist , daß hiernach ein im Dienste befindlicher Berniter für
die Dauer der Gewährung des gleichen Bezugs durch den Staat

an seine Beamten 50 Prozent seiner Bezüge als Ausgleichszuschlag
zu erhalten hat . Die abweichende Bemessung des Zuschlages fü »
die Bürgermeister und Stadträte in Höhe von 25 Prozent des

Diensteinkommens einschließlich der Kinderbeihilfe steht hiermit in

Widerspruch . "
t

Die nächste Sitzung d « neuen Berliner Stadtverordnetenver »
sammlung , die für nächsten Dienstag , den 7. d. M. . in Aussicht
genommen war , findet nicht statt . Sie ist auf einen späteren
Termin verschoben worden und zwar hauptsächlich aus dem Grund ,
weil der Ausschuß bis dahin seine Beratungen noch nicht ab -

geschlossen haben dürfte . — Die Sitzung der alten Berliner Stadt -
verordnetenvcrsammlung dagegen , die für Donnerstag , den 3. d.

M. , in Aussicht genommen ist . dürfte aller Wahrscheinlichkell nach

stattfinden .

Mißstände im Schnlbetrieb
Die Mißstände an manchen Schulen waren schon des öfteren

GmenttaÄ unserer Kritik in der Annahme , daß die in Frage

kommenden Behörden bemüht sein würden für Äbbilf - der g. e-

« erger Straße und 256/287 in der Memeler Straße m dieser Hin -

licht gemacht haben . Beide Schulen find schon se,t mehreren
wahren zusammengelegt , weil das Schulgebaude in der Memeler

ZW von der Erwerbslosenfürsorae vollständig mit Beschlag be -

legt wurde . Die Leidtragenden sind naturgemag die Kinder , die

hierdurch schwerster gesundheitlicher Schädigung ausgesetzt sind .

Schon zu normalen Zeiten war infolge der ungünstigen Lage des

Schulgebäudes in der Bromberger Straße die Lüftung der Zimmer
eine ganz mangelhafte . Seit Zusammenlegung der Schulen ist die

Lüftung vollkommen unmöglich geworden , da der Schulunterricht

vor - und nachmittags stattfindet . Diese Zustände führten zu
schweren Erkrankungen einer ganzen Zahl Kinder . Ansteckende
Hautkrankheiten und das Auftreten von eitrigen Geschwüren sind
an der Tagesordnung , nicht zu vergessen die Verlausung der ganzen
Schule .

Es war unter diesen Umständen ganz selbstverständlich , daß mit
der Zeit , sich der Elternschaft eine ständig wachsende Erregung be -
mächtigte . Die Elternbeiräte aller vier Schulen waren bei ihrem
ersten Zusammentritt einstimmig der Ansicht , daß diese Zustände
nicht länger so bestehen bleiben können und wandten sie sich durch
Petitionen und mündliche Rücksprachen an die einzelnen Instanzen ,
dlc hierfür in Frage kamen . Alles ohne jeden Erfolg . In Eltern -
Versammlungen , der in Betracht kommenden Schulen , herrschte all -

Semem
die Auffassung vor , daß die Elternbeiräte von den Be -

örden genasfllhrt worden seien . Es wurde beschlossen , nunmehr
zu dem Mittel zu greifen , welches als letztes anzusehen sei , und
zu welchem sie durch das Verhalten der Behörden gezwungen wer -
den , so daß die Eltern vom Donnerstag , den 2. September aber es
verweigern , ihre Kinder zur Schule zu schicken ,
da sie nicht gewillt sind , dieselben dauernd
schwerer gesundheitlicher Schädigung auszu -
setzen .

Die Elternbeiräte dieser Schulen haben nun den sehnlichsten
Wunsch , mit den Elternbeiräten aller Schulen in Verbindung zu
treten , die sich in ähnlicher Lage befinden , um über eine gemein -
schaftliche Aktion sich auszusprechen und zu beraten . Sie bitten
deshalb die in Frage kommenden Elternbeiräte sich an die Adresse
des Genossen Gustav Müller , Berlin O. 34. Memeler Straße 5,
wenden zu wollen , damit dieser eine gemeinschaftliche Zusammen -
kunft vereinbaren kann .

*

Gestern vormittag ist eine Abordnunq der Elternbeiräte vom Stadt -
schulrat Fischer empfangen worden . Der Leiter des Berliner Gemeinde -
schulwesens teilte den Elternbeiräten mit , daß der gegen , värtige
Zustand der Schulverwaltung selbst sehr unangenehm sei , aber es
handle sich um eine Notlage , in der die Stadt sich befände . Es
werde aber in kurzer Zeit möglich sein , den Schulunterricht in den

bezeichneten Gemeindeschulen wieder regelrecht durchzuführen . Im
Laufe des heutigen Tages soll es sich entscheiden , ob der Schulstreik
am Montag beendet werden soll .

An de « Pranger !
Mit unerhörter Rigorosität ist der Möbelhändler Ernst

Masch , der ftüher in der Wartenburgstraße 12 ein Möbel -
geschäft betrieb und jetzt der Inhaber des Allmöbelgeschäfts von
Dietrich in der Wilmstraße 15 sein soll , gegen seinen Untermieter ,
der von ihm das erstgenannte Geschäft übernommen hat , vorge -
gangen . Der letztere , ein kleiner Tischlermeister , der von Herrn
Masch das Geschäft übernommen hatte , konnte diesem in letzter
Zeit die Miete nicht mehr zahlen . Herr Masch hat daraufhin
kurzerhand , in Abwesenheit seines Nachfolgers , dessen Wohn -
räume erbrochen und sämtliche Möbel und son -
st ige Hausgegenstände fortschaffen lassen . Der

Exmittierte ist durch dieses Vorgehen um so härter getroffen , als

kürzlich erst ein Kind von ihm verstorben ist und außerdem zu
der Zeit , als die Exmission vorgenommen wurde , seine Frau ent -
bunden hatte und stch gerade vom Krankenhaus aus auf dem

Wege zu ihrer Wohnung befand , die ste nun vollständig ausge -
räumt vorfand . Die Frau ist durch die Aufregung darüber von
neuem schwer erkrankt untk mußte wieder ins Krankenhaus zurück -
gehracht werden , während ihr Mann jetzt mittel - und obdachlos
uml/rirrt .

Es ist bedauerlich , daß in solchen Fällen die Behörden , die auch
in diesem Fall angerufen worden waren , versagen und den Be -

troffenen sticht schnelle Hilfe bringen . Es müßte aber auch mög -
lich sein , gegen Leute , wie Herrn Masch , energisch vorgehen zu
können .

In der ersten Proletarischen Feierstunde , die am Sonntag ,
den 5. September , vormittags ll Uhr , im Großen Schausptelhaufe
stattfindet , wird die Sacksche Philharmonie ( Prag ) Werke tschechischer
und russischer Komponisten zur Aufführung bringen , und zwar
Friedrich Smetana , Drei symphonische Dichtnugen : l . Moldau , 2. Aus

Böhmens Hain und Flur , 3. Tabor ; ferner Peter TschaikowSky :
Pathetische Symphonie .

Zwangsweise Räumung nur mit Genehmigung des Miete - i

einigungsamtcs . Der Wilmersdorfer Magistrat hat eine Per -
ordnung erlassen , nach welcher die Vollstreckung von Räumungs -
urteilen , einstweiligen Verfügungen und von Bergleichen über
Wohnungsräumungen nur mit ausdrücklicher Genehmigung des
Mietseinigungsamtes zulässig ist . Die Zustimmung muß erteilt
werden , wenn der Mieter mit der Mietzahlusta schuldhafterweise
in Verzug geraten ist oder ein anderweitiges Unterkommen für
ihn beschafft ist. Die Gültigkeitsdauer dieser Verordnung , die vom
Regierungspräsidenten betätigt worden ist , erstreckt sich vorerst bis
zum 36 . September ds . Js .

Wie ste lügen ! Fast durch die ganze arbeiterfeindliche Presse
Sing vorige Woche eine Notiz , wonach der „ Wächter " und Zu -
Halter Bruno Weiaelt , Belziger Str . 42. monatelang „ Erwerbs -
lofenunterstutzung bezog , und noch für einen andern , der unter
falschem Namen arbeitete die Unterstützung in Empfang
nahm . Amtlich angestellte Ermittelungen haben nun er -
geben , daß in der Liste der Erwerbslosen ein Bruno Weigelt
aar nicht eingetragen ist , und daß ein Haus Belziger
Str . 42 gar nicht existiert . Die Nummern 28 bis 45 der Belziger
Straße führt ein alter Kirchhof . Auch ein . . Arbeiter " blatt . der
„ Vorimlrts , konnte sich diese Notiz nicht verkneifen und mußte
dadurch der gesamten Erwerbslosenfürsorge eins auswischen . —
Mit Schmunzeln werden die Gegner der Erwerbslosenfürsorge
diese Notiz lesen . Ob alle Blätter , die diese Schwindelnotiz
brachten , nun ihren Lesern die Wahrheit berichten werden ?

Das nächste Stadt . Dolks - Konzeet de » Blnthner - Orchester »
findet am Montag , den S. , abends 7' / , Uhr in der Brauerei Happoldt
Hasenheide 32 - 83 , statt . Karten find außer in den bekannte » Gr -
schäften an der Abendkasse zu haben .

Kartoffeluerteilnng für Arbeitslose . Die Kartoffelvcrteiw «S
findet au « Momag , den S. und Dienstag , den 7. September , üc

folgenden Lokalen statt :
Die Erwerbslosen der Geschäftsstellen von der Kastanien - Allee er-

halten die Kartoffeln im selben Gebäude ; die Erwerbslosen der Gr-

schäftsstellen in der Bergmannstr . erhalten die Kartoffeln in der

Markthalle am Marheinickeplatz ; die Erwerbslosen der Geschäfts -
stellen Memeler - und Bötzoivstraße erhalten die Kartoffeln im Vieh -
Hof, Einaana Eldcnaer Slroße ; die Erw - rbsloseu der Geschäftsstelle »

tccttbuser Straße erhalten die Kartoffeln in der Sckule Pnti buser
lraße 3- 6; die Erwerbslosen der G. schäftsflelle Müllerstr . erhalten

die Kartoffel » im gleichen Gebäude , Müllersir . ; die Erwerbslosen der

Geschäftsstellen Turmstr . erhalten die Kartoffeln im gleichen Gebäude ,
Turmstr . ; die Erwerbsleben der freien Berufe erbalten die Kartoffel «
in einer der ihnen zunächst liegenden obigen Kariosselverteilungsstellen .
Die Verteilung beginnt am Montag um 3 Uhr und endet nach -

mittags 6 Uhr . Dieselbe Zeit gilt für Dienstag . Am Montag die

Eriverbslosen , deren Namen mll den Buchstaben A, B, C beginnen ,
von 8 —10 Uhr vorm . ; D, E, F von 10 — 12 Uhr vorm . ; O, H, J
von 12 —2 Uhr nachm . ; K, L von 2 —4 Uhr nachm . ; M, N von
4 —6 Uhr nachm . Am Dienstag O, P von 8 —10 Uhr vorm . ;
Q, R von 10 —12 Uhr vorm . ; 5, T von 12 —2 Uhr nachm . ; U. V,
W von 2 —4 Uhr nachm . ; X, Y, Z von 4 —6 Uhr nachm . Die Per -

tctlung der Kartoffeln geschieht unter Aussichi und Kontrolle der

Arbeitsloscuräte in Gemeinschaft mit den Arbeitslosen . Die Arbeits -
losen müssen also auch dafür sorgen , daß ste als Arbeiter in der

Lage sind , diese Aufgabe zu lösen .

Ferienspiele . Der Neuköllner Magistrat teilt uns mit : In
der letzten Zeit ist es mehrfach vorgekommen , daß von den Eltern

zur Aufnahme in Ferienkolonien , Ferienspiele . Landaufenthalt
oder dergleichen , Kinder geschickt worden sind , die nicht frei von

Ungeziefer waren und daher erst einer gründlichen Reinigung be-

durften . Wir machen daher darauf aufmerksam , daß wir in Zu -
kunft zum gesundheitlichen Schutze der anderen Teilnehmer , alle

Kinder , die nicht einwandfrei sauber sind , ohne weiteres von

jeglichen gemeinnützigen Veranstaltungen obengenannter Art aus -

schließen müssen .

Eisenbahnunfall . Amtlich wird gemeldet : Heute Vormittag
trat auf dem Südring im Berufsverkehr eine empfindliche Störung
ein . In Tempelhof war kurz nach 4 Uhr ein vom Anhalter -
Güterbahnhof kommender GüterzugmttetnerLokomotive
zusammengestoßen . Die Aufgleisung im Hanptglets war
um 8. 30 vormittags beendet . Während der Zeit der Störung ,

kehrten die von Westend über Stralau - Rnmmelsbnrg fahrenden
Pollring , üge in Hermannftraße um. Zivischen Hermannstrabe und

Schöneberg wurde der Betrieb eingleisig aufrechterhalten . Ein Teil
der für die Bewältigung des Berufsverkehrs vorgesehenen Einsatz -
zügc mußte aus betrieblichen Gründen airsfalleu . Personen
wurden nicht verletzt . Wegen des Unfalls wurde ein «

Untersuchung eingeleitet .

Mutter und Kind vergiftet . Ein schweres Unglück durch DaSver -

giftung wird aus der Kirchbachstr . 16 gemeldet . AlS dort gestern
abend um 7tt , Uhr der HandlungSgehllfe Rettig aus dem Ge-

schüft heimkehrte , fand er seine 37 Jahre alle Frau mit d . m 5 Jahre
allen Sohne Gerhard in der Küche regungslos im Belte liege ».
Der Raum war mit Gas augefüllt . Der Haupthahn zur Kochmaschi » «
und der Hahn eines Kochloches standen auf . Ein Arzt , de » der

Mann sofort Holle , konnte bei der Frau nur noch den Tod fest -

stellen , dagegen gelang es ihm , den kleinen Knaben in das Lebe «

zurückzurufen . Der Schwergcfährdete wurde nach dem Kranken -

Hans Elisabeth gebracht . Nach dem Ergebnis der Ermillelunge »

liegt ein Unglück vor .

Voraussichtliches Wetter für BerN » « ud Umgebung am

Sonntag . Ziemlich kühl und meist bewölkt , mll leichten » eg - » » I
fällen , bei mäßigen Südwest - Winden .

Aus de » Organisationen
s. Vtflrthfe OTonWfl, 7 Uhr, Vorsiondssttzung , «Müiftr . 5, ec - rh . Stenstag ,

7 Uhr. ( Sewerkschaft »- »nd 9Iätehoimnifflon , Dvilrhstr . 5, Stark .
11. Distrikt . ®eroetkfd ) QfH« und sultehommisslon . Wrgrn d«r FrmkIIonNra ««

sammlirn « Dioß - Beilw » findet unsere Vollversaiumluug nicht hrutc , sonder » auc
Dienstag , den 7. d. M. , 7 Uhr, de« «luve , Ufedonrstr . 18, statt .

18. Distrikt . Wir bitten die Frauen , die bei der Ainderveranftaltmig i » Zag
mit tätig find, frühzeitig zu erscheinen .

Th- rlottenburi . Montag , de » 6. September , abend , T Uhr, FunNionärsttzun «
Im Poltshaus .

Lichtenberg . Zeitnngskonrmisfio », Sonntag , >1,10 Uhr, Sihnng tei Blume , Bap
Hagener, Ecke Bahnhofftr .

Cvpcnich . Dienstag , den 7. , abend , 7l/,Uhr , im Lokal von Dl- nert , Srünana
Straße 7, Sitzung des Borstandes mit B- yrlt - führrrn , Obl- utcu der jiommisfionr »,
Stadt - »nd Brzirksvcrordncien .

Neukiilln . Elternbeiriitel Zur morgig rn Denronstration,� Zirkular einlade ».
Sorgt skr MasscndeteUignng der Kind -nder an der Sonntagsdcmonstration .

Vereinskalender
Duchdrncher - DrtrtebsrSte der Oppofitio ». Montag , de » «. September , nach-

mittags s Uhr: Versammlung im . Dresdener «arten », Dresdener Str . « . . Stellung¬
nahme zum Betriebsrätekongretz - .

Jtttrrnationaler Bund der «riegsopfer . SlenkSlln . «ef - ngenen - S- ktions -
Versammlung , Dirnstag , 7 Uhr bei Bcnthin , Boddtn », Eche Rrnterstratze .
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c Verkäufe
awr - ii . m

lSenoffe » I Anzüge , eben¬
bürtig jeder Watzaebeil , w Diane
Kammgarn , Twill sowie Cuta »
wag, gestreifte Hosen, Paletots ,
finden Sie nur bei Burgherr ,
Britzer Stratze 20, vorn II.
50 % billiger wie im Laden .

Gardinenorrkanf Deutsch ,
Landsberger Stratze IS.

«reuzfiichse , Alaskafüchse
und alle anderen Pelzatten ,
enorm billigeSvmmerpreife . k-a-
schenuhren , Brillanten , Schmulk »
fache», Silderwaren . Linien -
str. 203-4, Ecke Zlosenthaler Str . ,
I Treppe ,

Pelzgarnitnrenl Alaska »
füchse UO, Roifüchse 125, Zobel .
füchse 150 Work , elegante «ren�
süchfe, Sildersüchse , sowie all »
anderen Pelzatten , alle « neue,
keine Bersatzwatt , zu Kannen -
erregend soottbilligen Sommer »
preisen ! Leihhan , l Warschauer
Stratze 7.

Zahlreich » Hereen - Anziige
auch Entawahanzüge , lSchrock -
anzöge , ZIaglanulster , Warengo «

Saietots, Kammgaenhosen , oer»
aust spottbillig Lust, Reichen -

bergtt Str . l «, vorn l, direbl
am ck!cU>: . i : r Tor .

Jnkettaetziige , Ulster, nur
pnma Slofie , Watzarbeit , kau -
sen Sie - m billigsten Leihhaus ,
Prinzen stratze ll ». _

Elegarrte SlnzSg « fertigt
tnsolge besonder » günstiger Stoff -
einkänfe konkurrenzlos für
«00 Mark . Sorgfältigste Aw
probe , Oualitätsftoffe , Garantie
flir tadellosen Sitz I Auch Stoff -
annahm » I Werkstatt Turn , dt-
rekt am Alexanderplatz , Dirckseu »
stratze 251. _

Bettdeeke » einbettig 56.
zweibettig 75 . — M. an. Gar¬
dinen sehr preiswett Köpenick er
Stratze 101. II. «tage .

«SehrockanzUg », Frack «
anzüge , Smokinganzüge , Jak «
Kettanzüge , Paletots nur ans
reinwollenen Friedensstoffen ,
prima Watzneiarbeitang , teil -
weise fast neu, oerkanst Schna -
pek' a Gelegen Heils Käufe, Ska »
litzer Stratze l2S, Rühe »ott -
dnser Tor . Gesellschaftsanzüge
auch leihweise .

lSardiaennerkaaf wieder
ein einzig dastehende , Angebot :
Dreiteilige Gardinen , gute
Baumwolle lleicht angeftauby
3«. —, , 58. —, bunte , 75 . —
bis 128. — M. , sowie reiches
Lager m ALnftlergardinen nnb
Stores Aövenicke ? Stratze 101
(Ütir. Laden. )

Anmessen Ihrer Herr « « «
gorderob « vollständig über »
flüssig. Im Ersatz - Watzo erkauf
nur Adaldertftratze 91, Station
Eottduser Tor , finden Sie
elegante , fertige , in eigener
Werkstatt hergestellte Heeren -
gardervde bis 50 % billiger wie
bisher vor . Iackettanzügc
auch blau , Iünglingsanzllge ,
Eutawahanzüge , Ulster, Wo«
rengopaletots , Streifhosen . Ge»
schästszeit S —7. Besichtigung
unbedingt lohnend .

M. UI. . Ill . I . UU. !

Möbel

Kilchen » moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh , jetzt von 300 M. ab. Riesen -
answahl . Küchenmöbelfabrik
Gimmel , Lothrwaer Stratze 22
( Schönhauser Tor) .

eiitrhbtimgettl Schlaf -
zimmer , helleiche, Nußbaum ,
Drellau flogen van 3500, Küchen
660, Speisezimmer Herren zimmer
3500, Wohnzimmer , Umbauten »
Sofas , Ruhebetten , Schränke ,
Bettstellen Versand nach aus -
wärts , Zahlungserleichterung ,
Petersburger Stratze 41

Ehaiselong « « » 150, — bis
600, —, Wetallbetten 250, — bis
2000. —. meiste Schlafzimmer
Mciche , Anguststr . 32a, Onzb .

Werkzeuge
« . Maschinen

Spiralbohre » baust Schlöffe -
rei Ch arlottenbnrg , Kaiser Fried -
richftr . 7. Telefon Wilhelm 11(17.

Spule , ivriihte kaust jeden
Posten Scheffler . »adflr . 231.

Boschuraguete kauft
Schwandtke , Linien stratze lt .

Spiral bohr er kauft jeden
Posten Longe Str . U, Eingang
ckk-utstr . . Laden .

Spiro lkohrer , 200 pllt . ,
banst Müller , Neukölln ,
Pannierftr . 6, Quergeb . I.

Motor is, — Einpferdig ,
Aupstr 220 — Gleichstrom , Werk¬
zeuge. Treibriemen , Bootslack ,
Segeltuch baust Lesk«, Wer»
neuchnerstr . «.

I »ft »kloti »n»n»a«erial banst
jeden Posten «oche , Rhett ».
bergerftratze 52.

Spulendrüht » , zweimal Seide ,
0. 10 <1,12 o. l », banst Heilmüller .
Dresdener Str . 108. Mpl . 18657

Spiralbohrer Kaufen Werb -
zenghanb ' nngen Lnisenufer 16.
Lfi deckte T: r . llö, C. izaev Sit .

Spiralbohrer , neue, Kauft
Boeb. Äaisettn - Augusta - Allee 8g,
Gth. lV. Nur Nachmittag von
5—8 Uhr.

• mmmmmm

Kaufgesuche

S>§ellach , Leim, Firnis ,
Malerartikel kauft höchstzah¬
lend Kischinat , Seum »stratze IS
sWismarplatz ) . _

Piano , kaust Mofenins ,
Weberftratze S8. Küirigstadt 6816.

Spiralbohrrr kaufe gegen
sofortige «äffe . Schulze ,
Friedenau , Wiesbadener Str . 6.
Pfalzd . «S75.
Fahrradankans , Schwandtke ,
Linienstr . IS.

_
Pinsels Schellack , Seim'

Benzin sowie sämtliche Materi »
allen kaust Schmidt lc Wehner ,
Fehrbellinrr Str . 24,

entlaffnngoanzAge , Ulsters
Stiesel , sämtliche Garderoben ,
sPrrisoffettenj Wanne », Drago -
nerstratze 5.

Schellack , Leim kauftSättele ,
Nenenburger Stratze 2, Moritz -
platz 7136.

Schallplatten , Bruchstücke ,
Kilo in TAa- k, «nkovssstill ?
Insensstr . öS,

W?> .Jl! J-ii . . i . »!!WJ

�VerschiedenesD
- äs &H wWiUmumimvsiU

dßr revariertVorn »
Reichend erger Strahe 7.

Erfinder , Patentburea «
Pacfcscher, Gertraudtenftratze 15,
Zentrum 7600.

Die Beleidigung , die gegen
Frl . Lange , Stallschreiberstr . 32»
ausgesprochen , nehme ich hier�
mit zurück , Frau Räche .

Ansiedelungen
B&nfi

Rossn�aS I
Selbstbauparz . günstige Be�
dinaungeu . Hülsen , ' Sieglitz ,
Treltschkestraste . Tel. 2294.

( Inserate
� A für die - Ubend - Frri -
m W heit müssen spätesten�

bis Uhr »urw - f
für den darauffolgende <

Tag bis 4 Uhr nae?? mittag ' !
bei der Erpeditiou . Verlin C 2,

5t?. 0�, myV. cfrxt sc
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